
„Aufrichtige
Verwirrung“?

Das Bachfest Leipzig wird von einem Skandal um

John Eliot Gardiner überschattet. Dabei war es

bis dahin eine sehr erfolgreiche Veranstaltung.
V o n H e l m u t M a u r ó

B is zum Schlussapplaus für den Star-
dirigenten John Eliot Gardiner war
beim Leipziger Bachfest, das am

Sonntag zu Ende ging, die Welt mehr als in
Ordnung. Auch der Schriftsteller Daniel
Kehlmann hatte sie für sich neu vermes-
sen. Er erlebte Bachs Kantate „Gottes Zeit
ist die allerbeste Zeit“ mit Gardiners Cons-
tellation Choir & Orchestra als „das schöns-
te und bewegendste Konzerterlebnis mei-
nes Lebens“. Wie die meisten Besucher hat-
te Kehlmann wohl nicht mitbekommen,
was nun auf einer Videoaufnahme zu se-
hen sein soll: Gardiner hatte im Anschluss
an den Auftritt offenbar versucht, einer
Mitarbeiterin des Bachfestes eine Papier-
rolle in den Ausschnitt oder unter die Hals-
kette zu stecken. Es handelte sich um ein
Faksimile des von Bach skizzierten Famili-
enstammbaums, der den Künstlern statt
Blumen überreicht wird.

Die Mitarbeiterin hat inzwischen Straf-
anzeige wegen sexuellen Übergriffs ge-
stellt, was insofern prekär ist, als Gardiner
vor drei Jahren bereits in die Schlagzeilen
geraten war. Er hatte hinter der Bühne ei-
nen jungen Sänger geohrfeigt, sich später
entschuldigt, eine Tournee abgesagt, The-
rapie und Besserung versprochen. Er wuss-
te also, dass er seitdem unter öffentlicher
Beobachtung stand. Der Intendant des
Bachfestes, Michael Maul, sieht in dem Vor-
fall „ein rüpelhaftes Verhalten des Dirigen-
ten“. Gardiner habe „wohl in dem Moment
nicht überblickt, dass die Mitarbeiterin
auf ihn zukam, um sich zu bedanken“.
Demnach habe der Dirigent in einem Ge-
spräch sein Fehlverhalten eingeräumt und
sich entschuldigt. Den Vorwurf eines
sexuellen Übergriffs wies Gardiner jedoch
zurück. So erklärte sein Sprecher dem
MDR, es habe sich um „einen Moment

aufrichtiger Verwirrung“ gehandelt. In
Leipzig nimmt man den Vorfall ernst, will
das Problem auch intern aufarbeiten und
Vermeidungsstrategien entwickeln.

Das wäre sehr wünschenswert, denn
das Bachfest erwies sich auch diesmal mit
96 000 Besuchern als extrem beliebt. Da-
mit hat es das Festival in Bayreuth mit
56 000 Gästen überrundet und liegt nun
auf Platz fünf der größten Klassik-Events
im deutschsprachigen Raum – nach den
Festspielen in Salzburg, Bregenz, Schles-
wig-Holstein und im Rheingau. Und wie in
Salzburg und Bayreuth findet man auch in
Leipzig Musikliebhaber aus mehr als 50 Na-
tionen, vornehmlich aus Nordamerika und
dem asiatischen Raum.

Wie konnte das in den vergangenen
27 Jahren, seit es das Bachfest als jährliche
Veranstaltung gibt, so erfolgreich gelin-
gen? Sicherlich liegt es auch daran, dass
man den ursprünglichen Impuls des ers-
ten Festjahres 1908, dem 27 Jahre lang als
Leipziger Thomaskantor wirkenden Jo-
hann Sebastian Bach ein klingendes Denk-
mal zu setzen, großräumig erweiterte. Ins-
besondere der Musikwissenschaftler
Maul, seit 2018 Intendant des Bachfestes,
legt immer wieder neue Ideen vor, um ein
größeres, auch klassikfernes Publikum zu
erreichen.

Das diesjährige Festivalmotto „Im Dia-
log“ gilt nicht nur für die Konzertprogram-
me mit Gegenüberstellungen von Werken
Bachs und inhaltlich verknüpften von Zeit-
genossen wie Georg Friedrich Händel, Vor-
läufern wie Heinrich Schütz und späten
Schülern wie Arvo Pärt. Es gilt auch für das
Zueinander und Miteinander von Besu-
chern und Einheimischen, Jungen und Al-
ten, Fußballfans und Kantaten-Aficiona-
dos. Oder zwischen Entertainern und seriö-
sen Bachfans. Harald Schmidt erzählte
nicht nur „Aus dem Leben eines C-Organis-
ten“, nämlich dem seinen, sondern ani-
mierte dirigierend auch die willige Schar
seiner Zuhörer zu feierlichem Choralge-
sang.

Vieles, was bei anderen Festivals als Bei-
programm laufen würde, ist in Leipzig

Hauptsache. Mehr als 200 Veranstaltun-
gen waren es in diesem Jahr, darunter

auch ein neuer Aspekt Bach’scher Aus-
strahlung, nämlich die Erweiterung des Ho-
rizontes nach Wien. Martin Haselböck war
mit seinem Originalklangensemble „Wie-
ner Akademie“ und sieben Solisten ange-
reist, darunter der wunderbare Counterte-
nor Alois Mühlbacher, um unter anderem
eine Bachkantate zu präsentieren, in der
die Flüsse Weichsel, Pleiße, Elbe und Do-
nau sprechen. Hintergrund: Die sächsi-
sche Kurfürstin stammte aus Wien. Subti-
ler klangen die Bachreferenzen in dem
sehr weitgefächerten Programm des dies-
mal etwas brav musizierenden Ensembles
„La Tempête“ unter Leitung von Simon-
Pierre Bestion, das 2019 mit einer spekta-
kulären Einspielung von Claudio Monte-
verdis Marienvesper reüssierte.

Sie brachten für Bach wichtige Kompo-
nisten ins Spiel, Michael Praetorius und
Dietrich Buxtehude, und den in Bezug auf
Sprachvertonung wichtigsten Vorgänger
Bachs, den ebenfalls aus Sachsen stam-
menden Heinrich Schütz mit dessen Be-
gräbnismusik „Nacket bin ich vom Mutter-
leibe kommen“. Auch dies ist eine Beson-
derheit des Leipziger Bachfestes: Dass

immer eine zweite Ebene eingezogen ist,
auf der in geeigneten Stücken nicht nur un-
terschwellig historisch informiert, son-
dern das Verständnis der gegenübergestell-
ten Werke durch den erzwungenen Zusam-
menhang vertieft wird. Dennoch zählt erst
mal die schiere Freude an der erlebten Mu-
sik, das spürt man in jedem der besuchten
Konzerte.

Mit großer Spannung erwartet: der kore-
anische Jungpianist Yunchan Lim, 2022
mit 18 Jahren jüngster Gewinner der Van
Cliburn International Piano Competition
und seitdem mit den weltweit renommier-
testen Orchestern und Dirigenten unter-
wegs. Sein Auftritt mit Sergej Rachmani-
nows Drittem Klavierkonzert wurde mehr
als 18 Millionen Mal aufgerufen. Im Rah-
men des Leipziger Bachfestes bot das Ge-
wandhausorchester unter Leitung von de-
ren Chef Andris Nelsons zwei Stücke von
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Arvo Pärt mit direktem Bach-Bezug sowie
Robert Schumanns Zweite Symphonie,
ebenfalls im spirituellen Dunstkreis
Bachs.

Umrahmt von so viel historischem Kon-
text spielte Yunchan Lim Schumanns Kla-
vierkonzert, und zwar nicht mit der Routi-
ne eines ausgebufften Profis, sondern eher
sich jugendlich neugierig vortastend, nicht
von abgeklärter Selbstsicherheit getragen.
Was seine Vor- und Nachteile hat.

Einerseits hörte man das Werk mal wie-
der neu, ließ sich von oft überhörten De-
tails überraschen, andererseits war man
froh, dass Dirigent Nelsons das Tempo im-
mer mal wieder anzog, um jenem stati-
schen Zustand zu entfliehen, der sich hin
und wieder bei Lim einstellt. Insbesondere
dann, wenn der Pianist den Legato-Fluss
auflöst in Portato-Einzelnoten und die oh-
nehin etwas trockene Akustik des Gewand-
hauses auch noch ein Gutteil des Klangs
schluckt. Und obwohl Lim immer diesseits
des Manierierten bleibt, ergeben sich aus
seiner betont emotionalen Herangehens-
weise oft auch kleinere metrisch-rhythmi-

sche Probleme.
Trotzdem ist man froh, wenn junge Pia-

nisten noch Risiken eingehen, auch wenn
dann eine Kadenz mal ein bisschen schlam-
pig wirkt und verwaschen, weil der Pianist
für das virtuose Tempo zu viel Pedal an-
setzt.

Allerdings: Den wirklichen Klangrausch
scheut Lim, das lustvolle Eintauchen in
den aufschäumenden Orchesterklang ist
nicht seine Sache. Da steuert er gegen die
Orchesterwogen, bindet Phrasen kurz ab
und wirkt ein bisschen eingeschüchtert,
spielt mit angezogener Handbremse. Man
wird Yunchan Lim noch öfter mit diesem
und anderen Klavierkonzerten hören, und
sicherlich jedes Mal ein wenig anders.
Denn Yunchyn Lim gestaltet Details durch-
aus auch aus dem Augenblick heraus, und
ein persönlicher Ansatz scheint ihm am al-
lerwichtigsten zu sein. Das ist nicht die
schlechteste Voraussetzung für eine Karrie-
re im pianistisch nicht gerade unterver-
sorgten Klassikbetrieb.

Das Leipziger Bachfest gehört in Kon-
zept und Realität zu den Highlights dieses

Betriebes. Weltweit gibt es mehr als 100
Bachfestivals, vom kalifornischen Carmel
bis ins australische Canberra, von Kuala
Lumpur bis Tokio, Hongkong und Seoul.
Sie alle schickten Musiker und Publikum
nach Leipzig; 44 Chöre sind gekommen, 47
Orchester, knapp 300 Solisten und Kam-
mermusiker.

Am letzten Tag trifft man sich traditio-
nell in der Thomaskirche, der Wirkungs-
stätte Bachs, wo alljährlich dessen h-Moll-
Messe mit dem auch diesmal bestens vor-
bereiteten Thomanerchor unter Leitung
des aktuellen Thomaskantors Andreas Rei-
ze zu hören ist. Dieses und weitere meister-
liche Konzerte sind Höhepunkte, die es
wert sind, im Gedächtnis zu bleiben.

Gardiner steht wegen eines
anderen Vorfalls bereits
unter Beobachtung

44 Chöre, 47 Orchester,
knapp 300 Solisten
und Kammermusiker



Was im Gedächtnis bleibt: Die
mangelnde Selbstkontrolle des

Stardirigenten John Eliot
Gardiner (hier 2022 in Bologna)

oder meisterliche Konzerte, unter
anderem mit dem Pianisten

Yunchan Lim (unten)? F O T O S : R O B E R T O

SE R R A / G E T T Y I M A G E S ; J A M E S HO L E 2 0 2 2
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